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Diese und mehr Fragen gibt es immer 
wieder zu beantworten und neu zu durch-
denken. Vor allem wenn es, wie bei uns 
im letzten Jahr, viele neue Craheimer 
gibt, die unseren Alltag ohne Corona-Be-
schränkungen und Seminarausfälle noch 
nicht kennen. Während der Corona-Zeit 
war die Gelegenheit da, um solche Fragen 
zu bewegen. Nun dürfen wir wieder Gäste 
bei uns begrüßen. Die Charakterschulung 
folgt im gemeinsamen Arbeiten und Le-
ben. Jede/r kann sich wohl vorstellen, 
dass persönliche Sympathie aber unter-
schiedliche Arbeitsweisen uns da manch-
mal aneinander geraten lassen. 

Also, warum tut man sich das eigentlich 
an? Wir glauben, dass Gott uns hierher 
berufen hat. Gott ist derjenige, der die 
Einheit stiftet, nicht wir. Warum wir Le-
bensgemeinschaft für die „Einheit der 
Christen“ sind? Weil wir uns oft uneinig 
fühlen, aber trotzdem beieinander blei- 
ben wollen. Dies setzt die Entscheidung 
voraus, „Ja“ zu diesem Weg, zu dieser 
Gemeinschaft, zu diesem Lebensstil zu 
sagen, jeden Tag neu – auch wenn es 
herausfordernd ist, auch wenn ich nicht 
mit allem übereinstimme. Da hilft es, 
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die gleiche Blickrichtung zu haben: Je-
sus. Wenn wir auf den schauen, der die 
Einheit in sich geschaffen hat, sind wir 
eins und werden es immer mehr.

Ja, wir sind die auf dem "Heiligen Hü-
gel", wie er oft bezeichnet wird. Aber 
nicht, weil wir uns immer so heilig ver-
halten, sondern weil Gott heilig ist und 
uns in seiner Gnade gebraucht. Durch 
seine Gnade können wir durch persönli-
che Reifungsprozesse gehen, uns immer 
wieder dafür entscheiden, trotzdem in 
Beziehung zu bleiben und einander zu 
vergeben. Wenn dies gelingt, erleben 
wir auch das Wunder der „gefühlten“ 
Einheit. Dass ich um den Anderen weiß, 
ihn in seinen Stärken und Schwächen 
wertschätze und wir gemeinsam er- 
gänzend auf dem Weg sind.

Danke an alle, die mit uns für diese Ein-
heit beten!

Grußwort
Was macht uns als Lebensgemeinschaft eigentlich aus? 
Was bedeuten Lebensgemeinschaft und Tagungsbetrieb? 

Und wie hängt das eine mit dem anderen zusammen?

1. Vorsitzende der 

"Lebensgemeinschaft für 

die Einheit der Christen e.V."

„Ich glaube, dass Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, 
Gutes entstehen lassen kann und will. 

Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen."

Dietrich Bonhoeffer
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Als Lebensgemeinschaft (LG) schauen 
wir auf ein spannendes und intensives 
Jahr zurück! Wir sind immer noch im 
Prozess, uns kennenzulernen und zu fin-
den. Wir bewegen uns zwischen „das 
Gute bewahren und die neuen Wege 
ausprobieren“. Beispielsweise findet 
jetzt unser gemeinsames Feierabend- 
mahl (Abendmahl mit anschließendem 
Essen) immer wieder auch in kleinen 
Gruppen in den Wohnungen statt, so 
dass intensivere Begegnungen und Aus-
tausch möglich sind. Unsere Orientie-
rungszeit hatten wir im Juni 2021 
beendet. Im Februar '22 war es Zeit für 
eine Auswertung und um einige Themen 

neu in den Blick zu nehmen. Außerdem 
haben wir kleine Teams gebildet, die 
versuchen Ideen und Vorschläge auszu-
arbeiten, damit wir sie dann gemeinsam 
ausprobieren und umsetzen können. 
Hier mal eine kleine Bestandsaufnahme: 
Wir sind in der Lebensgemeinschaft der-
zeit 19 Erwachsene und 6 Kinder zwi-
schen 1-12 Jahren. Wir haben unter uns 
5 Ehepaare und 10 Alleinstehende. Ins-
gesamt gibt es 7 Senioren, manche sind 
schon seit den Anfängen dabei. Sie tra-
gen uns „Neue“ sehr im Gebet und be-
antworten bereitwillig Fragen zu: „Wie 
habt ihr das früher gemacht?“  oder 
„Wie wurde das bisher gelebt?“ 

Lebensgemeinschaft

es fehlen: Ursula Ackermann, Elke Oesau, Ingrid Reimer, Micha Reischuck

Aus unserer Gemeinschaft
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Drei unserer Senioren leben außerhalb: 
Elisabeth Hornung ist schon vor Jahren 
in ihr Heimatdorf Oberlauringen zurück-
gezogen, als hier auf dem Hügel der 
Wohnraum knapp war. Elke Oesau ist im 
letzten Juni in eine Senioren- wohnung 
gezogen und Ingrid Reimer ist im De-
zember 2021 aus ihrem Haus in Birnfeld 
auf die Pflegestation der Caritas in Hof-
heim i.Ufr. umgezogen.
Abgesehen von unseren Senioren sind 
nur noch drei aus unserer Gemeinschaft 
vor 2018 nach Craheim gekommen, alle 
anderen kamen erst danach. Ruben Sill 
und Rebekka Saremi gehören also mit 
ihren 11 bzw. 9 Dienstjahren in Craheim 
quasi jetzt schon zu den „Oldies“. Das 
erklärt vielleicht, warum wir so viel Zeit 
in unsere Beziehungen und Umstruk- 
turierung investieren. 
Ende September fand unser jährliches 
Freundestreffen statt und das „neue Ta-
gungsteam“ hatte sein erstes gemeinsa-
mes Arbeitswochenende. Es hat uns alle 
sehr berührt, dass viele langjährige Cra-
heim-Freunde kamen, um dieses Wo-
chenende mit uns zu begehen, uns 
kennenzulernen und von unseren Zu-
kunftsplänen zu hören.
Am 12.10.21 konnten wir die 80. Ge-
burtstage von Elisabeth Hornung und 
Fritz Ackermann mit einem Fest im Spie-
gelsaal nachfeiern. Beide sind mit den 
Gründern nach Craheim gekommen.  
Im November hatten wir eine  LG-Klau-

sur mit Heidi von Wedemeyer zum The-
ma Enneagramm. Es hat uns geholfen, 
einander besser kennen und verstehen 
zu lernen, wie der andere so tickt. Aber 
auch für jeden Einzelnen von uns war es 
hilfreich, sich mit seinen persönlichen 
Stärken und Schwächen zu befassen. 
Am 16.02.2022 wurden in unserer Jahres-
mitgliederversammlung des Vereins der 
Lebensgemeinschaft drei neue Mitglieder 
aufgenommen: Regina Fromm, Irmela und 
Markus Gehenio. Bereits Anfang des Jah-
res beendeten Julia Behla und Jürgen Ex-
ner ihre Anwärterschaft auf die 
Lebensgemeinschaft. Jürgen Exner ist 
mittlerweile in seine Heimatstadt Münster 
zurückgezogen und wir danken ihm sehr 
für seinen Einsatz. Julia ist nach wie vor 
bei uns an der Rezeption tätig. 
Ende Februar '22 besuchten wir die 
Kommunität OJC in Reichelsheim. Coro-
na-bedingt konnten wir als LG in den 
letzten beiden Jahren nicht gemeinsam 
„verreisen“. Die Begegnung und zu hö-
ren, wie dort Gemeinschaft gelebt wird, 
war für uns alle sehr bereichernd und 
aufschlussreich. Leider konnten krank-
heitsbedingt nicht alle aus der Gemein-
schaft mitkommen.
Mittlerweile ist der Craheimer Alltag an-
gelaufen und wir gewöhnen uns wieder 
daran, bzw. für viele von uns ist es ja 
das erste Mal, z.B. unsere große Oster-
freizeit mitzuerleben. 

Lebensgemeinschaft

...auf Seite 6 geht's weiter.

…damit Jesus Christus sichtbar wird 
- unter uns und in der Welt.

(nach Joh. 17,21, Craheimer Visionssatz)
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Außerdem sind wir seit 2021 Schlossei-
gentümer bzw. gehört uns ja nun das 
ganze Anwesen. Das hat natürlich auch 
viele Fragen und Aufgaben mit sich ge-
bracht. (siehe dazu den Bericht auf Sei-
te 9) Gerade für uns im Leitungsteam 
scheinen die Besprechungspunkte nicht 
weniger zu werden… Kaum haben wir 
einen Punkt „abgearbeitet“, stehen drei 
neue auf der Agenda. Aber in allem wis-
sen wir uns von Gott getragen und be-
gleitet! Er verfolgt seine Pläne mit 
Craheim seit über 50 Jahren und das 
wird ER auch weiterhin tun! Darauf wol-
len wir vertrauen! Wir sind sehr dankbar 
für alle Menschen, die Gott uns zur Sei-
te stellt: 
Wir sind dankbar für alle Freunde, die 
uns mit ihrem Fachwissen und ihren Er-
fahrungen zur Seite stehen! Wir sind 
dankbar für alle Freunde, die zu uns 
kommen, um tatkräftig mit anzupacken! 
Wir sind dankbar für alle Freunde, die 
uns im Gebet und auch finanziell unter-
stützen. Wir freuen uns über alle Gäste 
und Seminarteilnehmer/innen, die hier 
einen Ort zum Auftanken und Gott Be-
gegnen finden! 
Im Namen der Lebensgemeinschaft sage 
ich ein herzliches „Vergelt‘s Gott!“

Eure Mareike

Lebensgemeinschaft Nachrufe

2. Vorsitzende der 

"Lebensgemeinschaft für 

die Einheit der Christen e.V."

Schwester Käthe 
Czeczatka

Als ich 1982 nach 
Craheim kam, war 
Sr Käthe für das 
Hausteam  verant- 
wortlich. Sie hatte 
ein Herz für die 

Gäste. Sie war das, was man eine Haus- 
mutter nennt: fürsorglich, verbreitete 
eine herzliche Atmosphäre, übte 
Gastfreundschaft – mit manchen Gästen 
entstand immer wieder eine enge 
Beziehung. Was wäre eine Begeg- 
nungsstätte ohne solche hilfsbereiten 
Herzmenschen? Neben der Arbeit ging 
sie gerne in die Natur der Haßberge. 
Käthe war ein sehr geschwisterlicher 
Mensch. Wir konnten offen über alles 
reden und sie nahm meine Anliegen 
im Gebet auf. Sie war ehrlich an dem 
interessiert, was gerade im Seminar 
geschehen war und offen für das, was 
sich im Reich Gottes ereignete. Und 
gleichzeitig sagte sie: 
„Die Spülküche ist meine Kanzel.“ 
Damals wurden nach jeder Mahlzeit zwei 
oder drei Gäste gebeten, beim Spülen zu 
helfen. Das nahm sie zum Anlass, mit 
den Gästen über ihre Glaubens- und 
Lebensfragen zu sprechen. 
Schwester Käthe war eine Frau mit 
einer positiven Ausstrahlung. Die 
Freude am Herrn war ihre Stärke. Sie 
war eine treue Beterin. Besonders lag 
ihr die Einheit zwischen dem katho- 
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Lebensgemeinschaft

Elisabeth 
von Truchseß

Elisabeth und ihr 
Mann, Crafft, ha-
ben es 1968 als 
Eigentümer dieses 

Anwesens ermög-
licht, in Craheim das 

Lebenszentrum für die Einheit der 
Christen zu gründen. Als sie eine Be-
lebung ihres Glaubens erlebten, 
machten sie das Schloss zu Gottes 
Sache, aufbauend auf den Vers 

"Ich und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen." 

(Josua 24,15)

Eine Entscheidung, die für so viele 
Menschen zum Segen wurde. Über 
Jahrzehnte unterstütze und begleite-
te das Ehepaar Truchseß die Gemein-
schaft und auch nach Craffts Tod 
blieb die Verbindung zwischen Elisa-
beth und Craheim erhalten. 
Am 12.08.2021 verstarb Elisabeth 
von Truchseß im Alter von 89 Jah-
ren. Wir schauen mit Dankbarkeit auf 
dieses segensreiche Leben.

- Ruben Sill -

Wir erinnern...

lischen Franziskushof, der Familien- 
gemeinschaft und der Kommunität am 
Herzen. Unsere Schwester Käthe war 
eine dienende Magd des Herrn – eine 
Perle, ein Geschenk für uns viele. 
Käthe verstarb am 9.12.2021 im Alter 
von erfüllten 92 Jahren.

- Pfr. Dieter Endres -

Siegfried 
Grossmann 

Am Vormittag des 
20. Januars 2022 
ist einer der Grün-
der des Lebens-

zentrums heimgegangen. Er gehörte 
zu den Visionären, die es Anfang der 
60er Jahre von Gott aufs Herz gelegt 
bekamen, für die Einheit der Christen 
zu leben. Als verantwortlicher Mit- ar-
beiter der Ruferbewegung kam er 
1968 nach Craheim. Vielen von uns 
war Siegfried in den vergangenen Jah-
ren vor allem durch seine tief- gründi-
gen Bibelarbeiten, zum Beispiel zum 
Thema „Heiliger Geist“, und durch das 
Kammer- musik-Konzert in der Som-
mergästezeit bekannt. Wenige Wochen 
vor seinem 84. Geburtstag schlief er 
„mit einem Leuchten in den Augen 
ein“, wie seine Frau Gudrun berichte-
te. Prägend für mich war eine Aussage 
bei einem Jubiläumstreffen in Cra-
heim: (sinngemäß) „Die Zukunft der 
Kirche ist nicht das freundschaftliche 
Miteinander der unterschiedlichen Prä-
gungen. Es ist die gegenseitige Teil- 
habe am Glauben des Anderen.“
Wir danken Gott für die jahrelange 
Verbundenheit, den besonderen Aus-
tausch, die Herzlichkeit und den cha-
rismatischen Tiefsinn, der Siegfried 
auszeichnete. Er darf nun schauen, 
was er geglaubt hat...

- Ruben Sill -
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We like to move it, move it!
Familie Frank in Madagaskar

Vor über einem Jahr sind wir vom schönen 
Craheim-Hügel in das mindestens ebenso 
hügelige Antananarivo aufgebrochen. 

Wenn man etwas Neues wagt, erlebt man 
viele Abenteuer. Bei uns ist das nicht 
anders. Fast jede Woche passiert etwas 
Aufregendes in der neuen Kultur: einen 
kleinen Zoo zu Hause einrichten, Helikop- 
tereinsatz im Busch, Verteilaktion im 
Gefängnis, Urlaubsparadiese erkunden, 
Freundschaften knüpfen, Mitarbeiter trai- 
nieren, Zyklone durchstehen, Feste feiern, 
Kranken helfen, Menschen von Jesus 
erzählen… und daneben der „normale“ 
Alltag als Familie.
Wir bitten Gott, unsere Aufmerksamkeit 
immer auf den nächsten Schritt zu lenken. 
In einem Land, in dem es so viel Not aber 
auch Entwicklungsmöglichkeiten gibt, ist 
es wichtig, sich klar zu fokussieren.
Besonders begeistert uns die Offenheit 
der Menschen für das Evangelium. Das 

Lebensgemeinschaft

Mehr Infos und Videos von und mit Familie Frank gibt's hier:
www.be-a-light.de (Hompeage) | „Familie Frank in Madagaskar“ (YouTube) 

www.nehemia.mg

Nehemia-Zentrum hat zu Beginn der 
Coronazeit damit angefangen, wöchent- 
lich Bibelarbeitshefte für die Familien zu 
entwickeln. So konnte trotz Kontakt- 
beschränkungen geistliches Wachstum 
entstehen. Obwohl die meisten Corona- 
regeln längst nicht mehr gelten, steigt 
die Anzahl der teilnehmenden Familien 
weiter und weiter. Wir sind mittlerweile 
bei über 2.000 angelangt. Manchmal 
reichen auch einfache Mittel aus, um 
Menschen für den Glauben zu begeistern.

Wir vermissen Craheim, die Lebensge- 
meinschaft und Mitarbeiter, die Freunde 
& Gäste und das Wohlfühlambiente des 
Schlosses, fühlen aber gleichzeitig auch, 
dass Gott uns genau hier im wuseligen 
Alltag mitten in Madagaskar gebrauchen 
möchte. Im Sommer 2023 werden wir 
euch in Craheim wieder besuchen. Und 
darauf freuen wir uns schon mega!

Liebe Grüße aus Madagaskar
      Stefan und Nela 
      mit Jamila, Jaro, Philine und Salome
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Zahlen & Fakten

Heute ist das Morgen, um das du 
gestern so besorgt warst und schau: 

Alles ist gut! 
(Johannes Hartl)

Wir blicken zurück auf das Jahr 2021 und 
wieder einmal in der Geschichte von Cra-
heim dürfen wir staunen über die Größe 
Gottes, seine Gnade und seine Treue in 
aller Versorgung. 
Am 1. Juli 2021 haben wir nach intensi-
vem Prüfen und Beten das Schloss Cra-
heim gekauft. Damit ging die Gesamt- 
verantwortung für die Liegenschaft Cra-
heim an die Lebensgemeinschaft über. 
„Das Schloss soll weiter Gott gehören!“ 
Dieses Anliegen hat uns vereint in der 
Entscheidung, diesen mutigen Schritt im 
Glauben zu gehen. 
Ja, wir erleben nicht unwesentliche Her-
ausforderungen, die uns immer wieder an 
David und Goliath erinnern. Aber wir wis-
sen, dass Gott sich dazustellt. ER IST 
HEUTE DERSELBE GOTT! 

Im Alltag haben unsere „Goliaths“ ver-
schiedene Gesichter: Der Sanierungsstau 
bringt beeindruckende Herausforderun-
gen mit sich in planerischer, praktischer 
und finanzieller Hinsicht. Neben den 
Bedarfen im Sanierungsbereich beschäf- 
tigen uns auch mehrere "kleine" Projek-
te. Viele Betriebsmittel sind in die Jah-
re gekommen, so z.B. die Kippbrat- 
pfanne in der Küche, die erneuert wer-
den muss, oder die Bettwäsche, die er-
setzt werden sollte. 
Wir gehen all diese Dinge Schritt für 
Schritt an und lernen dabei mehr und 
mehr, auf Gottes Kraft und Weisheit zu 
vertrauen. 

Im Geschäftsjahr 2021 haben wir laut 
unserem vorläufigen Jahresabschluss 
740.382€ Einnahmen und 576.278 € 
Ausgaben erzielt. Es wurden 88.357 € 
investiert und das Jahresergebnis war 
mit 75.747 € überaus positiv. 
Investitionen haben wir unter anderem 
im Bereich der Renovierung der Schloss-

Ein Blick auf die Finanzen Craheims
Ein Wirtschaftsbericht ­ ein Segensbericht

2021 2021
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Wir erleben, dass Jesus uns dieses Wort 
aus gutem Grund gegeben hat. Schritt 
für Schritt und Tag für Tag dürfen wir 
gehen und „das Manna einsammeln“, 
das ER für uns vorbereitet.
Auch in diesem Jahr gilt unser Dank in 
besonderer Weise Euch, die Ihr uns be-
gleitet und stärkt, durch Gebet, Ermuti-
gungen, praktische und finanzielle 
Unterstützung auf diesem spannenden 
Weg! Das Werk Craheim ist ein gemein-
sames Werk und Ihr seid ein wertvoller 
Teil davon! HERZLICHEN DANK! 

Wieder haben wir für die Zimmerreno-
vierung eine hohe Spende bekommen 
und mehr als 1000 Einzelspenden unter-
schiedlicher Höhe haben uns erreicht. 
Der Förderverein hat neue Mitglieder 
hinzugewonnen und auch die Förderung 
der Kurzarbeit sowie die Genehmigung 
der Überbrückungshilfen haben zu dem 
positiven Jahresergebnis beigetragen.
Ohne Eure Hilfe wäre das Jahr 2021 
nicht so positiv verlaufen und ohne die-
se überwältigende Unterstützung hätten 
wir nicht so stabil in das neue Jahr 
starten können.

Auch im Jahr 2022 warten Herausforde-
rungen auf uns, die es gilt, im Vertrauen 
auf Gott anzugehen und nicht allein auf 
unsere Möglichkeiten zu bauen.
Im Januar '22 haben wir entschieden, 
den Betrieb auch unter den auferlegten 
Beschränkungen der Corona-Pandemie 
wiederaufzunehmen. Das hat zu einigen 
Seminarabsagen geführt und auch zu-

Zimmer 23-28 getätigt. Am Gästehaus 
konnte eine neue Grillterrasse angelegt 
und auf dem gesamten Gelände ein Ka-
bel für schnelleres Internet verlegt wer-
den. Es wurde ein neuer Drucker für die 
Verwaltung angeschafft und eine neue 
Schließanlage, die elektronisch zu-
nächst vorrangig den Schloss-Bereich 
ausrüsten soll. Diese kann nach längerer 
Lieferzeit im Laufe des Sommers 2022 
installiert werden.

Mit Ende des Lockdowns im Juni '21 wa-
ren wir dankbar, die Tore für Besucher 
wieder öffnen zu können, wobei die Be-
sucherzahlen der Seminare und auch der 
Sommergästezeit noch verhalten ausfie-
len. Im Oktober und November erlebten 
wir einen deutlichen Anstieg der Gäste-
zahlen, bevor wir im Dezember im er-
neuten Lockdown den Betrieb wieder 
einstellen mussten. 
Mit dem Zitat von Johannes Hartl habe 
ich auch die Wirtschaftspräsentation am 
Freundeswochenende begonnen. Durch 
all die vielen unübersehbaren Folgen 
des Schlosskaufs und manch unverhoff-
ter Herausforderung sind wir von Gott 
immer wieder überrascht worden. Wie 
gut, dass der morgige Tag nicht schon 
heute vor uns ausgebreitet ist!

„Macht euch keine Sorgen um den 
nächsten Tag! Der nächste Tag wird für 
sich selbst sorgen. Es genügt, dass jeder 

Tag seine eigene Last hat." 
Matthäus 6, 34. 

Zahlen & Fakten
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nächst zu sehr zögerlichem Anmeldungs-
verhalten. Dem gegenüber sind wir Gast- 
gruppen und Familientreffen sehr nach-
gefragt und gut belegt.

Schlosskauf und die Folgen
Noch in der Verhandlungsphase und der 
Sichtung der Gutachten war uns klar, 
dass der Brandschutz mit aktualisiertem 
Konzept ein zentrales Thema der ersten 
Investitionen sein wird. Dieses haben 
wir im Herbst 2021 mit einer begleiten-
den Fachfirma direkt begonnen und sind 
mittlerweile in der 2. Umsetzungsphase. 
Bis Ende 2022 werden wir bereits 
165.000 € investiert und im Schloss be-
trächtliche Baustellen eröffnet und wie-
der geschlossen haben. Auch die 
Renovierung der Schlosszimmer 33-38 
geht nicht so schnell voran wie geplant. 
Die gesamte Elektrik in diesem Ab-
schnitt wie auch im übrigen Schloss 
entspricht nicht den aktuellen Stan-
dards und so haben wir uns entschlos-
sen, einen neuen Versorgungsschacht 
durch alle Etagen zu legen, der dann 
neben den Elektroleitungen einen eige-
nen Heizkreislauf für die 4. Etage mit 
sich bringt. Damit sind die kalten Zim-
mer im 4. Stock im Winter passé. 
Leider muss im Zuge des Brandschutzes 
auch die Flurdecke der 4. Etage erneuert 
werden, da die vorhandene Holzverklei-
dung nicht zulässig ist.
Die Kosten für den vollständigen Brand-
schutz werden voraussichtlich bei 
320.000 € liegen.

Schon jetzt beschäftigt uns auch die 
Heizungsanlage. Diese ist veraltet und 
wird mit Öl betrieben.

Haben wir in 2021 noch für knapp 36.000 € 
Öl verbraucht, wird der Verbrauch in 2022 
schon bei 72.000 € liegen und in 2023 
bei ca. 110.000 €. Eine Veränderung ist 
unabdingbar. Deshalb setzen wir uns in-
tensiv mit einer Heizungserneuerung für 
die gesamte Liegenschaft auseinander.

Wie gut, dass wir all diese Dinge in Got-
tes Hand legen dürfen! ER sorgt für das 
"Morgen"!

Ich bedanke mich noch einmal ganz herz-
lich für jede Unterstützung!
Möge der Segen des Herrn auf Euch ru-
hen. Danke, dass Ihr mit uns im Reich 
Gottes und am Schloss baut!

 Euer Markus Gehenio

Geschäftsführer 
der Begegnungsstätte

PS: Einen detaillierteren Wirtschaftsbe-
richt werde ich beim Freundestreffen im 
September geben. 

Zahlen & Fakten
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Projekt & Unterstützung

kabel neu auf dem Gelände verlegt wer-
den. Die anstehenden Erdarbeiten wer-
den wir mit der Verlegung von 
Heizrohren auf dem gesamten Gelände 
verbinden. Denn unser finanziell größ-
tes Projekt der letzten Jahrzehnte ist 
die Erneuerung unserer alten Öl-Hei-
zungsanlage. Wir rüsten um auf eine 
Hackschnitzel-Heizung als Nahwärme-
werk, durch das alle Gebäude auf dem 
Hügel versorgt werden. Die Planungen 
werden konkre-
ter und wir mer-
ken: Neben den 
Kosten für das 
Heizkraftwerk 
selbst muss die 
entsprechende Infrastruktur geschaffen 
werden. 

Alles in allem kommen in den nächs­ 
ten Jahren rund 1.500.000 € auf uns 
zu, um die Energieversorgung zukünf­
tig nachhaltig und kostengünstig zu 
gestalten. Ein Teil davon wird durch 
den Staat unterstützt, dennoch bleibt 
es eine hohe Summe.

Aber: Wir vertrauen auf Gottes gutes 
Wirken und glauben, dass er uns Men-
schen zur Seite stellt, denen unser An-
liegen hier in Craheim am Herzen liegt. 
Wir freuen uns über jede Unterstützung 
- gern auch als Spende mit dem Verwen- 
dungszweck "Energie". 

In unserem Wirtschaftsbericht wird es 
bereits sichtbar. Bald soll dies auch auf 
unserem Gelände so sein: Wir wollen 
und müssen die Energieversorgung Cra-
heims auf zukunftsfähige Beine stellen. 
Zum Einen soll darin die nachhaltige 
Nutzung erneuerbarer Energien zum 
Ausdruck kommen, zum Anderen werden 
damit mittelfristig enorme Kostenein-
sparungen einhergehen. 
Ein erster Schritt dahin ist seit Januar 

2022 der Bezug 
unseres Stroms 
aus bayerischer 
Wasserkraft. 
Weiterhin wird 
für die autarke 
Stromversorgung 
des Gästehauses 
eine Photovol-
taik-Anlage auf 
dessen Dach in-

stalliert. Auf dem Schlossdach ist dies 
aufgrund des Denkmalschutzes leider 
nicht möglich. 

Auf dem Gelände muss das Stromnetz 
neu organisiert werden. Wir nutzen diese 
Möglichkeit, um Ladesäulen für E-Autos 
auf dem Craheim-Gelände zu errichten, 
die anteilig staatlich subventioniert wer-
den. Damit schaffen wir auch für die 
Gäste ein immer häufiger nachgefragtes 
Angebot mit Blick in die Zukunft. 
Für das Stromnetz müssen einige Strom-

Mit neuer Energie voran ­ ein Großprojekt
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Projekt

An dieser Stelle möchten wir gerne unseren Dank gegenüber allen ehrenamtlichen 
Helfern und Helferinnen ausdrücken, die uns immer mit so viel Herz und Tatkraft un-
terstützen. Ohne sie wäre so manches Projekt der letzten Jahre niemals zustande 
gekommen. Ohne sie hätten wir bei manchen Veranstaltungen im Service ziemlich 
alt ausgesehen. Ohne sie würde das Anwesen längst nicht so gut gepflegt werden 
können. Wir denken dabei an die vielen Freunde, die zu unseren Werkwochen kom-
men, im Frühjahr, im Herbst oder auch zu einer Spezial-Werkwoche. Wir denken an 
die Mitlebenden, die für einige Wochen oder Monate bei uns sind und sich in den 
verschiedenen Teams einbringen. Wir denken an die vielen (ehrenamtlichen) 
Referenten und Mitarbeiter, die unsere Seminare so stärkend bereichern. Wir denken 
an die Freunde, die mit uns in die Zukunft denken und neue Ideen entfalten. Wir 
denken an alle spontanen Helfer, die vorbeikommen und "mal eben" mit anpacken, 
weil es ihnen am Herzen liegt. Wir als Craheim-Team, die Lebensgemeinschaft und alle 
Mitarbeitenden, sagen Danke! Und weil ein Danke längst nicht ausreicht: 

DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.DANKE.

Zimmerrenovierung ­ nächste Schritte

DANKESCHÖN!

Zu Beginn des Jahres 2021 starteten wir mit dem letzten 
Teil der Renovierung unserer Schlosszimmer im obersten 
Stockwerk, sodass nach Abschluss dieses Projekts dort 
alle Zimmer mit eigenem Bad und neuem Mobiliar ausge-
stattet sein werden. Zunächst wurden die Zimmer bei ei-
ner Spezial-Werkwoche komplett entkernt, Wände wurden 
abgerissen bzw. neue gesetzt, Fußböden und Elektrik 
wurden erneuert. Nun warten wir auf den nächstmögli-
chen Zeitpunkt, um die Sanitäreinrichtungen einzubau-
en.  Wir freuen uns, unsere Gäste in den neu gestalteten 
Zimmern beherbergen zu können und damit zu noch 
mehr Wohlfühl-Atmosphäre im Schloss beizutragen! 

Um das Projekt kostendeckend abzuschließen und die Nasszellen einzubauen, fehlen uns 
noch ca. 50.000 €. Wir freuen uns über Eure Unterstützung, mit der Ihr ganz praktisch 
zur Wohlfühlatmosphäre beitragt. Verwendungszweck "Nasszellen".

Unsere Werkwoche ist ein super Tipp für alle zwischen 18 und 60 Jahren, die 
tatkräftig anpacken wollen, gemeinschaftlich miteinander unterwegs sein und 
durch geistliche Impulse Stärkung für ihren Alltag erfahren möchten.
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Maria

Ich bin seit April '22 im Hausteam. 

Die Atmosphäre in und um Schloss 

Craheim und die liebevolle Art der 

Kollegen und Gäste machen mir Freu-

de. Ich bin gerne im Garten, bei mei-

nem Hund und beobachte die Vögel. 

Mein Lebensspruch: 

"Glaube an Wunder, Liebe und Glück. 

Schau nach vorn und nicht zurück. 

Tu, was du willst und steh dazu, 

denn dein Leben lebst nur du."

Einblicke
Unser Serviceteam stellt sich vor

Sie sind es, die für die gastfreundliche Atmosphäre in unseren Speisesälen sorgen, 
bei uns besser bekannt als das "Hausteam". Neben der Präsentation unseres einla-
denden Buffets spülen die Damen und Herren tatkräftig die Berge an Geschirr und 
Besteck weg und behalten dabei stets ihre gute Laune. Wenn ein Gast eine Frage 
hat, kann er/sie sich immer an unser Serviceteam wenden und schon wird geholfen. 
Ein von Herzen kommender Service. Das kann man spüren...

    Seit wann arbeitest du in Craheim und was macht dir Freude dabei?

    Was sind deine Hobbies? 

   Welcher Spruch oder Vers ist dir wichtig?

Doro

Ich arbeite seit September '18 in Craheim und 

liebe es, Menschen einen Ort zu bereiten, an 

dem ihnen Gott so begegnen kann, wie er ist, 

und wo sie auftanken können. Ich selbst tan-

ke beim Wandern, Fotografieren, Schreiben, 

Schwimmen und ins Kino Gehen am meisten 

auf. Mein Lieblingsspruch ist:

"Wenn ich etwas durchmache, was ich noch nie 

erlebt habe, habe ich die Chance, Gott so ken-

nenzulernen, wie ich ihn noch nicht kannte."

Wolfgang

Seit Oktober 2017 arbeite ich im Serviceteam 

in Schloss Craheim. Die Arbeit hier hat mir 

von Anfang an viel Spaß gemacht. In meiner 

Freizeit bin ich gerne als Musikant unterwegs. 

Psalm 62, 2 spricht mich sehr an: 

"Bei Gott allein kommt meine Seele zur Ruhe." 

Horst & Sylvia

In der Zeitung hatte ich die Annonce 

von Craheim gesehen. Ich wollte schon 

immer wissen, was und wer in diesem 

Schloss ist. Nach einigen Tagen des 

Überlegens hab ich angerufen. 

Nun bin ich schon 4 Jahre hier. Meinen 

Mann habe ich ebenfalls überreden kön-

nen, hin und wieder mitzuarbeiten. Die Arbeitsatmosphäre ist wunderbar, uns gefällt das 

Schloss und das Ambiente. Aber das Beste ist, dass wir sehr gute Freunde gefunden haben.
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Einblicke

Maria

Doro

Sylvia

Horst

Annika

Canan

Marion
Regina

Es 
feh

lt: 
Wolfg

ang

Annika

Ich bin seit 20 Jahren in Craheim, 

seit 2018 Teamleiterin. Es bereitet 

mir Freude, meine fleißigen Kollegen 

und Kolleginnen anzuleiten und mit 

ihnen eine Wohlfühlatmosphäre für 

unsere Gäste zu schaffen. Ich liebe 

es, zu musizieren, ans Meer zu reisen 

und im Garten zu "werkeln". Kraft 

gibt mir mein Taufspruch: "Fürchte 

dich nicht, denn ich habe dich erlöst; 

ich habe dich beim Namen gerufen; 

du bist mein!" (JESAJA 43,1)

Canan

Seit 2014 darf ich immer wieder im Hau-

steam mithelfen. Ein Segen für mich! Die At-

mosphäre, der Kontakt zu den Menschen und 

die Freundschaften sind einfach wunderbar. 

Zudem sorgt die Arbeit dort für meine Dosis 

"Fitness". Ich bin gerne in der Natur, zeichne 

und lese. Auch das Reisen und ein Tanzabend 

dürfen nicht fehlen. Mein Leitspruch: "Gott 

nahe zu sein, ist mein Glück." (Psalm 73,28)

Marion

Seit 1999 bin ich in Craheim, habe 

von 2002-2017 die Leitung übernom-

men. Die Arbeit und die Beziehung zu 

den Menschen bereiten mir große 

Freude - bis hin zu langjährigen 

Freundschaften. Mein Lebensmotto: 

"Schau nicht nach hinten, sondern 

immer nach vorne."

Regina

Seit Oktober 2020 bin ich im Serviceteam, 

und freue mich daran, dass wir durch unsere 

Arbeit im Service einen besonderen Teil da-

zu beitragen können, dass unseren Gästen 

die Zeit hier in Craheim immer wieder auch 

zum Urlaub wird! Ich bin gern kreativ und 

liebe die Natur. Lebensmotto: "All I need is 

a cup of coffee & a heart full of Jesus!"
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Gottes Weg in wahre Freiheit

„Wenn euch der Sohn befreit, 
dann seid ihr wirklich frei.“

So steht es in Johannes 8, 36. Während 
meiner Arbeit mit Menschen im Burnout 
war dieser Vers mein Antrieb. Ich wollte 
Menschen mit der Quelle der wahren 
Freiheit bekannt machen. Dabei erlebte 
ich wieder und wieder, wie Gott sie 
Schritt für Schritt von Ängsten, Lasten, 
Lügen und Überforderungen frei machte. 
Und wie er ihnen Frieden, Lebensfreude, 
Liebe und neue Ausrichtung gab.
Doch als ich im Frühjahr 2019 selbst 
ausgebrannt und von den Erfahrungen 
der vergangenen Jahre ausgelaugt und 
gebunden war, war ich erst nicht ganz 
so sicher, ob dieser Vers in meinem Fall 
reichen würde. Schließlich kannte ich ja 
die Quelle der wahren Freiheit und dies 
hatte mich dennoch nicht davor 
bewahrt auszubrennen. Was brauchte 
es also genau dazu, wahrhaftig frei zu 
werden und den Weg aus dem Burnout 
zu finden?

Die Antwort fand ich sehr schnell in ei-
nem Abschnitt der Bibel, der mich be-
reits seit Jahren tief beschäftigt: 

Der Auszug Israels aus Ägypten. 
Der Heilige Geist hatte mir dessen Be-
deutung 2012 in etwas aufgeschlossen, 
was ich nur eine Offenbarung nennen 
kann, als ich gerade bei einer Passah-
Feier am Tisch saß, das Passah-Lied Da-
jenu hörte und ganz plötzlich den Satz 

im Kopf hatte: „Kannst du sehen, dass 
das immer noch genau die Schritte sind, 
durch die ich dich aus Gebundenheit 
herausführe und an mein Herz ziehe?“

Und ich konnte es sehen. Augenblick-
lich konnte ich von jedem Wegesab-
schnitt Israels Parallelen zu Prozessen 
in meinem Leben ziehen und erkannte: 
Gott hat nicht nur große Wunder an sei-
nem Volk getan, er hat auch ein Exem-
pel statuiert. Er hat uns mit dem 
Exodus gezeigt, dass er der Gott ist, der 
vollkommen befreit, unerschöpflich ver-
sorgt und unendlich erfüllt.
Mein Burnout war nun die perfekte Ge-
legenheit, mich ganz bewusst Gottes 
Prozess der Befreiung zu stellen und der 
erste Schritt war bereits getan. Meine 
körperliche Schwäche und die recht har-
sche Diagnose meines Arztes, dass es 
psychisch sein müsste und er mir Anti-
depressiva verschreiben würde, machten 
mir unleugbar deutlich, wie ernst es um 
mich stand. Ebenso wie Gott dem Volk 
Israel durch die Unterdrückung des Pha-
raos den Ernst seiner Lage verdeutlichen 
musste, brauchte auch ich diese leicht 

Mehrwert
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...auf Seite 18 geht's weiter.

sah-Lamm, Jesus, der den Tod, den Sold 
unserer Sünde, besiegt und das Leben 
für uns errungen hat. Durch sein Opfer 
und Gottes Gnade konnte ich die Verlet-
zungen und Angriffe vergeben, von mei-
nen falschen Göttern umkehren, Freiheit 
von meinen Gebundenheiten und Hei-
lung für meine Wunden empfangen.

Gottes fünfter Schritt in vollkommene 
Freiheit für Israel ist schließlich die 
Gunst, die er ihnen am Abend des er-
sten Passah-Festes bei ihren ägypti-
schen Nachbarn gibt, als sie von ihnen 
allerlei Geräte aus Gold und Silber erbit-
ten und ihre Unterdrücker damit aus-
plündern. Das ist von allen Fünfen mein 
Lieblingsschritt. Denn so groß ist Got-
tes Gnade, dass er mich nicht nur aus 
meiner Sklaverei befreit und vor dem 
Tod rettet, den mir meine Gebundenheit 
gebracht hat, sondern mir obendrein die 
Schätze meiner Unterdrücker schenkt. 
In meinem Fall war es nicht nur ein 

erschreckende Erkenntnis meines Zu-
standes.
Im zweiten Schritt vertiefte Gott diese 
Erkenntnis, indem er das Herz des Pha-
raos verstockte und somit die Sklaverei 
für Israel als absolut unerträglich ent-
larvte. Mir verdeutlichte er meinen Zu-
stand, indem er mich detailliert 
niederschreiben ließ, welche Wunden, 
Verletzungen, Angriffe, Überforderungen 
und Attacken ich in den Jahren meiner 
vorherigen Tätigkeit erlebt hatte. Da 
kam eine ganze Menge zusammen.
Gottes dritter Schritt auf dem Weg aus 
Ägypten heraus waren die ersten neun 
Plagen. Sie dienten dazu, die Götter der 
Ägypter als machtlos zu entblößen und 
den Gott Abrahams als den einzig le-
bendigen, einzig mächtigen Gott zu of-
fenbaren, damit Israel nicht weiter 
Sicherheit, Versorgung und Erfüllung an 
falschen Orten suchen würde. Auch ich 
musste von bestimmten falschen Götzen 
frei werden, von denen ich insgeheim 
Sicherheit, Versorgung und Erfüllung er-
hoffte. Meine hießen Übereifer, falsches 
Pflichtbewusstsein und Beweisungs-
drang, und sie brachten Versagensangst 
und Leistungsdruck mit sich. Kein Wun-
der, dass ich völlig erschöpft war.
Der vierte Schritt des Exodus war die 
zehnte Plage und das Passah-Lamm, des-
sen Blut am Türpfosten den Engel des 
Todes die Häuser Israels verschonen ließ. 
Er ist der Fingerzeig auf das ewige Pas-

Mehrwert



18

Mehrwert

tieferes Verständnis für Menschen im 
Burnout und ein Schlüssel, ihnen den 
Weg in Gottes vollkommene Freiheit zu 
weisen, was ich als Schatz aus meinem 
persönlichen Ägypten mitnehmen konn-
te. Viel bedeutender war das viel tiefere 
Wissen über meinen Wert in Gott. Denn 
nur dieses tiefe Bewusstsein darüber, 
was ich ihm bedeute, nur diese offenba-
re unendliche Liebe treibt allen Lei-
stungsdruck und alle Versagensangst aus 
und macht mich wirklich frei, wie Johan-
nes 8, 36 es verspricht. Vollkommen frei, 
damit ich Gott dann als meinen Versor-
ger und meine Erfüllung erleben kann.

 Eure Dorothea Lehmann

Wer mehr über das Dajenu-Lied und Got-
tes Weg in die Freiheit wissen möchte, 
kann dies in Dorotheas bald erscheinen-
dem Buch „Dajenu – Freiheit genug: 
Unsere Reise aus Sklaverei in Gottes 
vollkommene Erfüllung“ lesen oder in 
unserem Seminar „Dajenu – Unsere Reise 
aus Gebundenheit in Gottes vollkomme-
ne Freiheit“ vom 28. Oktober bis 1. No­
vember erfahren.

„Ich glaube, dass Gott aus allem, 
auch aus dem Bösesten, Gutes entste-

hen lassen kann und will. 
Dafür braucht er Menschen, die sich 

alle Dinge zum Besten dienen lassen."

Dieses wunderbare Bekenntnis, ange-
lehnt an Römer 8, 28, ist von Dietrich 
Bonhoeffer. Es zeigt uns die Wichtig-
keit des Loslassens von manchen Sor-
gen, Stress und inneren (unnötigen) 
Kämpfen, damit Gott wirken kann. Das 
fällt uns in bestimmten Phasen einfach 
schwer. Ein Glaubenskampf, der aber 
unser Blickfeld mehr für Gottes Sicht 
auf unsere Situation öffnet.
Drückt dieses Zitat doch eine tiefe Ge-
borgenheit im Schutz des himmlischen 
Vaters aus. Wir alle kennen dieses Bild, 
in dem ein Säugling in der väterlichen 
Hand schläft: geborgen. Das Wort selbst 
gibt uns den Hinweis auf den starken 
Berg, der mich wie ein schützender Bo-
gen umrahmt und mir sagt: "Bleib bei 
mir, schenk mir dein Herz und du wirst 
sehen: Meine starke Hand wird die Dinge 
zum Guten bewegen." 
Dieser Kampf wiederum, Gottes Zusage 
zu vertrauen, ist es wert gekämpft zu 
werden, damit wir Menschen werden, die 
sich alle Dinge auch zum Besten dienen 
lassen. Ein stetiges Einüben in heitere 
Gelassenheit, nicht aus Ignoranz oder 
Verdrängung, sondern im Vertrauen.

 Euer Ruben Sill

Einüben in heitere Gelassenheit
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Einblicke

Als meine Frau und ich im März 2020 
zum Kennenlernen nach Craheim kamen, 
war es schon dunkel. An dem Donners-
tag hatten wir beide noch gearbeitet 
und sind daher viel zu spät los gekom-
men. Es war kalt, die Straße nass. In der 
Dunkelheit war vom Schloss wenig zu 
sehen und so fand ich es sehr bewe-
gend, schon von weitem das Kreuz 
leuchten zu sehen und so eine Orientie-
rung zu haben. Wir haben dann sehr be-
wegt an dem Seminar „Befreit zum 
Leben“ teilgenommen und auch unser 
Bewerbungsgespräch und die Vorstellung 
in der Lebensgemeinschaft gemeistert. 
Den Rest des Weges kennt ihr ja: Wir 
haben im November 2020 unseren 
Dienst hier begonnen. In der ersten Zeit 
habe ich dann häufiger gefragt: "Warum 
leuchtet das Kreuz nicht mehr, ist etwas 
kaputt gegangen?" Aber der Hausmeister 
klärte mich auf: "Das Kreuz hat tech-
nisch gesehen nie geleuchtet." Es war 
nur mein Eindruck, als wir an diesem 
dunklen März-Tag hierher fuhren. Das 
hat mich nicht losgelassen und es ist 
mir zu einem Herzensanliegen gewor-
den, aber alle sagten mir, dass es sehr 
riskant sei, dort oben herumzuturnen 
und eine Beleuchtung anzubringen.
Im Sommer 2021 waren wir bei einer 
Hochzeit in der Nähe von Gifhorn und 
nahmen anschließend einen Gast mit 
zurück nach Erfurt. Es stellte sich später 
heraus, dass es der Sohn eines Craheim-
Freundes ist, der eine Firma für Be-

leuchtungstechnik hat. Im November 
2021 war es soweit - mit einiger Tech-
nik und einem Industriekletterer, der 
gesichert den Aufstieg meistern konnte:
Das Kreuz leuchtet und strahlte z.B. auch 
schon zum Gedenktag an die verfolgten 
Christen (red wednesday) in rot. 
Manche finden diese Erleuchtung un- 
passend, aber die Merhheit erfreut sich 
daran, vor allem, wenn sie von Weitem 
auf dem Weg nach Craheim von der 
leuchtenden Botschaft begrüßt werden.

 „...damit Jesus Christus sichtbar wird 
- unter uns und in der Welt!“ 

  Euer Markus Gehenio

Das Kreuz leuchtet!



Unsere Seminar-Empfehlungen im Herbst 2022 

Männer-Wochenende mit Stefan Schmid, 30. September - 3. Oktober

Stark in stürmischen Zeiten - in Job, Partnerschaft, Familie, Gemeinde? Was 
macht dich stark für diese Zeiten? Wir wollen uns von Gott inspirieren lassen und 
uns gegenseitig ermutigen, stürmische Zeiten nicht nur irgendwie zu überleben, 
sondern gestärkt aus ihnen hervorzugehen. Ein geselliger Abend am Lagerfeuer, 
stärkende Glaubensimpulse, Schlosskeller, Lobpreis, Männerspaziergang…

Bring Deinen Sohn/Vater mit oder einen Mann, der Craheim noch nicht kennt. 
Ihr beide (oder mehr) erhaltet 50% Rabatt auf die ausgeschriebene Kursgebühr. 
Nicht kombinierbar mit Frühbucherpreis.

Lieben - Scheitern - Leben, 30. September ­ 3. Oktober

Aufarbeitung von Trennung und Scheidung - Sie haben gerade eine Trennung/
Scheidung hinter sich und fragen, wie Sie damit umgehen können? Vielleicht liegt 
die Scheidung schon länger zurück und Sie möchten das Erlebte weiter 
aufarbeiten? Durch Impulse und Gespräche in kleinen Gruppen geben wir konkrete 
Hilfestellung für die persönliche Situation. Ein Seminar für Einzelpersonen.

weitere Infos und Seminare auf www.craheim.de 

Meine Hochsensibilität verstehen - mit Ehepaar Lüling, 6. - 9. Oktober

Es ist eine Wahrnehmungsbegabung. Viele Betroffene empfinden diese jedoch 
als Makel, weil sie oft nicht verstanden und sogar abgelehnt wurden. Wir möch-
ten Ihnen helfen, die eigene Hochsensibilität zu verstehen und anzunehmen. 
Vorträge,  Lebenszeugnisse, freie Zeiten für die persönliche Reflexion, Aus-
tausch in Kleingruppen und Angebote fürs Gebet. 

Bring Deine/n Partner/in mit! Ihr beide erhaltet 50% Rabatt auf die 
ausgeschriebene Kursgebühr. Nicht kombinierbar mit Frühbucherpreis.

Tabernakel - Begegnung mit Gott, 6. ­ 9. Oktober

Nichts lässt unsere Seele so aufleben, wie die Begegnung mit dem Gott, der uns 
geschaffen hat und uns liebt. Die Stiftshütte (Tabernakel) trägt u.a. den Namen 
„Zelt der Begegnung“ oder „Wohnung Gottes“. Wir wollen den Geheimnissen 
nachgehen, die in diesem Ort verborgen liegen, ihre Schätze heben, mutig vor den 
Thron Gottes kommen und erleben: „Jene, welche Gott suchen, denen wird das 
Herz aufleben.“ (Psalm 69,33)

Bring eine/n Freund/in mit, der/die Craheim noch nicht kennt. Ihr beide erhaltet 50% 
Rabatt auf die ausgeschriebene Kursgebühr. Nicht kombinierbar mit Frühbucherpreis.


